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Am 25. September 1975 waren auf den Tag 
100 Jahre vergangen, seitdem die Eisen­
bahnlinie von Basel durch das Birstal nach 
Delsberg dem Betrieb übergeben wurde. 
Diese Strecke weist zusammen mit ihren 
Fortsetzungen Richtung Pruntrut-Delle 
und Münster-Biel eine wechselvolle Ge­
schichte auf. Aber nicht nur vom histori­
schen Standpunkt aus verdient die Birstal- 
linie besondere Erwähnung : vielen Baslern 
ist die Reise über Delsberg nach den Frei­
bergen oder durch die romantische Klus 
und den Grenchenberg nach Biel ein Erleb­
nis, an dem man immer wieder Gefallen 
findet. Tatsächlich erreicht der Reisende 
über die «Juralinie», wie man in Basel die 
Verbindung über Delsberg einfachheits­
halber nennt, die westschweizerischen Zen­
tren, ohne sich in den Schwerpunktverkehr 
Zürich-Olten-Bern einordnen zu müssen. 
Das ist für Basel mit seinen engen Bezie­
hungen zum französischen Sprachbereich 
zweifellos ein Vorteil. Nicht immer stand 
jedoch bei den Eisenbahnverbindungen 
nach dem westlichen Jura die Verbindung 
Basel-Westschweiz im Vordergrund der 
Interessen. Davon soll im folgenden die 
Rede sein.

Etwas Geschichte
Vier Eisenbahnstrecken verbinden Basel 
mit dem schweizerischen Binnenland. Von 
Osten nach Westen sind es die Rhein tallinie 
Basel-Winterthur, die Bözberglinie Ba­
sel-Zürich, die Hauensteinlinie Basel-Ol- 
ten-Luzern/Bern und die Birstallinie Ba- 
sel-Delsberg-Biel-Westschweiz. Chrono­
logisch sind die vier Verbindungen nicht in 
der gleichen Reihenfolge entstanden. Ähn­
lich wie heute beim Nationalstrassenbau 
drang man zuerst von Basel möglichst di­

rekt Richtung Mittelland vor. Als erste 
Strecke wurde die Hauensteinlinie Basel- 
Läufelfmgen-Olten 1858 dem Betrieb 
übergeben. Dass man der topographisch 
viel schwierigeren Route durch den Jura 
gegenüber einer Verbindung längs des 
Rheins den Vorzug gegeben hatte, lag nicht 
nur in der erwähnten zentralen Lage des 
Hauensteins, sondern auch in der Tat­
sache begründet, dass bereits 1856 die ba­
dische Hochrheinlinie Basel-Waldshut er­
öffnet worden war, und dass es wenig sinn­
voll gewesen wäre, eine Parallellinie auf 
dem diesseitigen Rheinufer zu erstellen. 
Diese Erwägungen erwiesen sich als richtig. 
Die Hauensteinlinie bot nicht nur von An­
fang an gute Verbindungen Richtung Lu­
zern und Bern/Westschweiz, sondern 
gleichzeitig auch die Möglichkeit, im Ver­
kehr Basel-Zürich die Route über Walds- 
hut/-Turgi erfolgreich zu konkurrenzieren. 
Fortan blieb der Hauenstein die wichtigste 
Verbindung Basels mit dem schweizeri­
schen Binnenland. Dies insbesondere auch, 
nachdem 1916 die hinderliche Bergstrecke 
Sissach-Läufelfingen-Olten durch die 
Hauenstein-Basislinie über Gelterkinden/ 
Tecknau ersetzt wurde.
Allzulange dauerte es in der Frühzeit der 
Eisenbahn allerdings nicht, bis die Eisen­
bahnpioniere neue Projekte mit Ausgangs­
punkt Basel vorlegten. Waren die sechziger 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts dem 
Bahnbau eher abträglich, so schuf die Bun­
desverfassung von 1871 mit dem Über­
gang der Eisenbahnhoheit von den Kanto­
nen an den Bund neue Voraussetzungen für 
die Verwirklichung reifer Bauvorhaben. 
1875 wurde die Bözbergbahn als direkte 
Verbindung Basel-Zürich dem Betrieb 
übergeben, und im gleichen Jahr - genau 
am 25. September - eröffnete die Bahnge-
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